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Die Ueulraliläl Zlaliens.
')

Von
Antonio di Giorgio ,

Mitglied des italienischen Parlaments ,
stNeutralität , die uns der Bündnisvertrag ge°
de

^ Zu der wir durch das selbständige Vorgehen
r wfoen verbündeten Kaiserreiche gezwungen wurden,

we ^ Italien ein« kühne Tat , die um so höher bewertet
roo, muß , je größer die Schwierigkeiten und die

sind, welche die Neutralität mit sich bringt.
* kühne Tat und nicht feige Klugheit, wie vielleicht
Minder und Nichtkenner unseres Landes glauben
chen könnten . Wie und wie weit sichert die Neu-

unsere Interessen, unsere künstige Sicherheit,
/ ^ re Stellung in der Welt? Wie wird unsere Lage

im Falle eines Sieges der beiden verbündeten
te '

th
reic^e unÖ mie' wnn Triple-Gntent« sieg-

® ° liegen die möglichen Gefahren und in
Weise kann man sich vor ihnen schützen ?

tiÜ! an ®'r^ nicht stark aufzutragen brauchen , um die
dies

ener auf die Tragweite und den schweren Ernst
,ch^ Fragen aufmerksam zu machen . In so tief ein-

kwenden Fragen ist in einem freien Lande wie dem
^ ugen die erst« und höchste Notwendigkeit , daß das

UT̂ mit ^ enen Augen die wirkliche Lage

Neutralität leistet sowohl den vereinigten
fi«l>

als auch der Triple-Entent« einen un -
On/wn " Dienst : sie vergrößert zugunsten der letzteren
^ Verhältnis der Seekräfte und gestattet zugleich
ttrto ^ und in noch größerem Maße Oesterreich-
Zg eine freiere Verfügung über ihre Streitkräfte .

Interessen aber, wie sie jetzt aus dem
Sja,̂

' '^ en < weisen jegliche Sentimentalität von der
^ ff »

Ut^ es u>äre verhängnisvoll, wollte man auf
V^ ^ ichkeit irgend jemandes bauen. Weit ent-

^ iiiie uuf den Dank der vereinigten Kaiser -
kö Dienst , den wir ihnen erwiesen , rechnen

'st vielmehr leicht einzusehen , wessen wir
mit h

°n e' Bem übermächtig gewordenen Oesterreich
auf \ j

äU
.9 Qu'f unsere Stellung im Adriatischen Meere ,

h,1ftre%lia?'en'^ en Provinzen Oesterreichs , auf unfeve
ureihejt ^ versehen haben würden.

22 J (̂ ccf« Note Oesterreichs an Serbien vom
^

" «st eine Mahnung !
t«„ Oesterreich würde im Balkan schal-
zu neh

» o' ien , ohne auf uns die geringste Mcksicht
habe »

^S)iT au<̂ 00n leiten der Triple-Entente
bcff Cr

m,r - >m Falle eines Sieges derselben , nichts
teilen ertDürten . Die russischen Balkaninteressen
zur lif)er unsere platonische Freundschaft einfach
Seit?

Q
^?SOr̂ nun fl übergehen , und aus der anderen

H*M(fi ,
" Frankreich in seinem Traum einer Be-

^ ssen ^ Mittelmeeres sich niemals dazu herbei-
halb 3um Nachteil eines besiegten und des-
Und wj gefährlichen Oesterreichs zu kräftigen ,

.dem oj ^Qt Frankreich uns immer behandelt! Von
»N hsz

träume vor unserem Beitritt zum Dreibund
^ 'hnq

1 jüngsten Zwischenfall von Manuba und
^ ankr »^ ,

~ wohl gemerkt — , nachdem wir
fielejfti . ? r3 vorher den großen Dienst in Algeciras
^ rerb »n>. und am Bombend des Ablaufes des

hcut
r^gesl

niihi es für uns nur einen Weg , wenn wir
den nn Sieger, wer immer es sei, erstickt wer-
^B°9irt>ai

: tu ' r müssen uns, stark bewaffnet, auf die
ikni«ud rverfen zu irgend jemand gegen irgend
Host

m unfcrc Existenz , die Existenz einer wahr-
»>enn "nb unabhängigen Nation zu schützen . Nur
l° rps , 1° schnell als möglich mit unseren Armee -

leicht gerüstet in der Po -Ebene stehen — viel -
U>>i> gjw,

^ '" Haltung einer freien Zone nach Osten
iUrufen !

™i- Um feinc unnötige Beunruhigung heroor-"cmnen wir darauf rechnen , daß in künftigen
ficht !« » ^ rl)andlungen auch unsere Interessen berück-

werden .

Staate?,
"

m ^ Schweiz , Schweden und noch Neiner«
fällt, darin

C mobil , ohne daß es jemandem ein-
"1t"1 uns n T ? tvhu»g zu erblicken. Weshalb sollte

^ ^
' dächtigen , wenn wir , für di« viel mehr auf

^ fttecfte l, . ;
' 1' ' ' ®>as deiche tun? ! Wir haben lcmg-

!?>̂ cn un^ Denzen und viel« Hälfen zu
. Seekri« Gewässer werden der Schauplatz
V re9es zwischen Frankreich und Oesterreich^

^ De
Dom

r
7

t
wl)< tIc Sera veröffentlicht in seiner

Klo . .- -. August , die uns von einem Freunde
v- ?^en .""r Verfügung gestellt wird, den vor-
fa xten sjfnf ?«s hervorragenden italienischen Ab -
kiz? die Griin ^ " '° Giorgio. Di« Ausfühmngen

^ müssen Üj
Sr^!

" ^ taIien ^ 'ne Neutralität er-
fa^ Xuiuna « ,, v . glaubte , legen die Stimmungen und
^ n -gun^ ^ . d . e ,n Italien herrschen, ohne Be-
S fÜt die SnrWi ^ Don sicher Wichtig-
<Srf̂ Qt1ä tnema lt rwt roir Artikel
äieh? let w « it«n Auslassungen , die sich lediglich auf die
fand ' w der N.̂ . ' wliemsch°n Mobilmachung be-
sich „ ^ ausfallt Atzung wiedergegeben haben Be-
den «ff den rein it r Artikel sine ira et studio
fcflkJr ^ 'gniflen o^ n

"^ e
v StQnbpuntt 3" sollen und'

iucht . Rcd
^ die größte Objektivität zu

Unsere Mobilmachung ist für uns von einer Bedeu-
tung, welche sich von derlenigen der anderen unter-
scheidet. Mir diese ist sie der Uebergang des Heeres
aus dem Friedens- in den Kriegszustand : für uns ist
die Sache nicht so einfach . Für uns heißt es, mit den
unglückseligen Folgen des libyschen Krieges zu rech-
nen , die sich im ganzen Heciesorgonismus seit jener
Zeit aufs Schwerste bemerkbar machen .

Heut« kann an einer allgemeinen Mobilmachung
niemand etwas auszusetzen haben , weil sie zum Schutze
des Landes notwendig erscheint : erfolgt sie aber erst,
wenn nach den ersten großen Schlachten die Schicksals-
wage nach der einen oder nach der andern Seite sich
gesenkt hat, oder nachdem ein immerhin möglicher
Zwischenfall mit einer der kriegführenden Mächte ein-
getreten, so könnten wir auf Weg« getri«b«n werden,
die zu gehen weder unseren Willen noch unserem In -
teresse entspräche .

Ein« mögliche Folge des ungeheuren Konfliktes
könnte ein« allgemeine Abrüstung sein und ich wünsche
sie von ganzem Herzsn . Dann könnten wir uns von
allen heute gebrachten Opsern erholen . Aber heute
dürfen wir nur daran denken , daß sich die Folgen des
jetzigen Zusammenstoßes noch durch Generationen hin-
durch fiihlbar machen werden. Heute handelt es sich
nur um unsere Existenz . Niemand kaim den Verlaus
und die Dauer des Krieges voraussehen, er kann sehr
kurz, aber auch sehr lang dauern . Und nun überleg «
man sich die Folgen, wenn Italien , als einziges Land
in Europa, vom Frieden überrascht werden sollte ! Mit
seinen von Syrakus bis Udine , von Trapani bis Sufa
verstreuten Streitkräften . Das mögen sich diejenigen
überlegen, die von bewaffneter Neuttalität , von auf-
merksomer Beobachtung reden ! Was denn anderes als
leere Phrasen sind das ohne ein mobilgemachtes Heer .
Alessandro Fortis ermahnte im Jahr « 1908 in seiner
Rede über die Annexion von Bosnien und der Her-
zegowina : Bewaffnen wir uns und Oesterreich wird
aufhören, uns als „quantit6 n6gligable " zu behan¬
deln . Wenn diejenigen , die ihn damals umarmten,
nicht vor der Phrase Halt gemocht, sondern ihre Pflicht
getan hätten, so würden uns unser« Verbündeten heute
nicht nochmals als „quantitö n<5gligable" behandsU
hntwn . Wer weiß, vielleicht wäre der europäische
Friede durch uns nochmals gerettet worden , zu unserem
Vorteil!

Die „Times" brachte vor einigen Tagen folgende ,
von allen unseren Zeitungen wiedergegebene Notiz:

„Wir haben unter den gegenwärtigen Verhältnissen
nichts zu rächen und nichts zu erwerben. Uns können
nur zwei Beweggründe leiten : Die Pflicht gegen unsere
Freunde und der Instinkt, Bestehendes zu erhalten.
Der zweit« dieser Beweggründe ist der stärkere , nötigen-
falls der ausschlaggebende . Wir können nicht mit ver-
schränkten Armen heiteren Antlitzes zusehen , wenn
unsere Freund« in Gefahr sind, vernichtet zu werden.
Wenn wir untätig blieben und das Kriegsgtück ent-
schiede gegen unsere Freund«, dann würde, das wissen
wir genau, unsere Stunde geschlagen haben. Und
niemand würde zu unserer Rettung einen Finger
heben .

Unser mächtiges Interesse ist das Gesetz der Selbst-
« Haltung , welches der ganzen Menschheit gemeinsam
ist . Die Heere , die sich jetzt gegen unsere Freunde
versammeln , bedrohen in Wirklichkeit auch unsere
Sicherheit. Mit ruhiger Entschlossenheit werden wir
in diesem Zusammenstoß ohne Gleichen unsere Auf -
gäbe erfüllen.

"
So die „Times"

. England kann von Freunden
sprechen, mit denen es durch gemeinsame Interessen
verbunden ist . Wir dagegen stehen allein. Wir be-
finden uns in der „splendid isolation "

, vor der einst
England Angst hatte. Es ist jetzt nicht Zeit, darüber
zu verhandeln, ob dieser Zustand gut oder schlecht fei .
Wir sind durch die Verhältnisse dahin gekommen , und
wenn wir nicht untergehen wollen , dann müssen wir
wie Männer und mit kalter Energie handeln , nur
unser eigenes Interesse im Auge ohne Haß und ohne
Liebe .

Der Egoismus, ein« der abstoßendsten menschlichen
Eigenschaften , wird zur hervorragendsten Tugend,
wenn es sich um das Vaterland handelt. In einem
Augenblick, wi« diesem, kann und darf Italien nur sein
eigenes Interesse im Auge haben . Während des ruf-
sifch-japanischen Krieges waren die Italiener begeistert
von den Siegen des kleinen, heldenmütigen Japans
und dachten nicht daran , daß die Erniedrigung Ruß-
lands auch die Entwertung Italiens im Dreibund zur
Folge chatte gegenüber den österreichischen Balkan-
gelüsten . Vor zwei Jahren hatten wir einen neuen
Freudenausbruch über den Fall der europäischen Tür-
kei zu verzeichnen , und gerade hierin liegt zum großen
Teil die Ursache der heutigen furchtbaren Krisi».
Möge uns diese Erinnerung eine Mahnung sein und
uns kalt und wachsam machen , Zuschauer des im-
geheuren Kampfes, der sich an unseren Grenzen ab-
spielt . Noch einmal sei es mir gestattet , die „Times"
zu zitieren , und zwar di« Nummer vom 1 . August.
Hier bewnen die Engländer in dem Augenblick, in dem
sie sich in den Kampf stürzen , daß sie Deutschland nichts
vorzuwerfen und keinerlei Grund zu irgend einer
Sympathie für Rußland haben .

Aber eines vor allem tut uns not! Wir müssen es
in Italien so machen , wie es für sich die Deutschen,
die Engländer, die Franzosen, die Oesterreicher , die
Russen gemacht haben, wir müssen die italienischen
Truppen zusammenziehen . Von dem Augenblicke an
gibt es keine Parteien , keine Klassenunterschiede mehr:
dann gibt es für alle nur noch ein Interesse, die Sorge
um das Vaterkind: Für die Regierung di« höh« Ehr«
und die tragische Verantwortung für die richtige Füh¬
rung des Landes, für das Land die Pflicht , sich ohne
Unterschied der Parteien um die Regierung zu scharen.

Bayern und Ladener werfen eine französische
ZAsMerie -Brigade Uber die Vvgesen .
(Meldung des Wolffschen Telegraphen-Bureaus .)

Verlin , 19. Aug . Bayerische und
badische Truppen schlugen die bei © ei¬
let 15 Kilometer nordwestlich Schlettstadl vorge¬
drungene SS. sranz. Jnfanlerie - Vrigade ,
brachten ihr grobe Verluste bei und warfen
sie über die Vogesen zurück .

An deutscher Erfolg bei Vamur.
(Meldung des Wolffschen Telegraphen-Bureaus .)

Berlin , 19. Aug . Die französische
fünfte Kavalleriedivision wurde
hetttc unter schweren Vertuftenbei per -
wez nördlich von Namur von unserer
Kavallerie zurückgeworfen .

*
*

*

Wieder zwei glänzende Erfolge der deutschen
Waffen . An den Erfolgen sind Kavallerie und
Infanterie beteiligt . Sie beweisen uns , daß an
allen Kriegsschauplätzen die gleiche Tüchtigkeit
herrscht , die gleiche Lust des Draufgehens den
Truppenkörper beseelt . Ein Heldenstück ist das
Zurückdrängen einer französischen Kavallerie -
division auf belgischem Gebiet , nördlich von Na -
mitr durch unsere Reiterei . Aus der Siegesmcl -
düng ist auch zu entnehmen , daß unsere Truppe
unaufhaltsam vorrückt und Lüttich schon ein be-
trächtliches Stück hinter sich gelassen hat .

Die tapfern Bayern und Badener , deren Hel -
dentaten so manches Kapitel der Kriegsgeschichten
füllen , haben auch hier ihre soldatischen Tugen -
den bewährt . Sie brachten den Franzosen große
Verluste bei und jagten sie über die Vvgesen -
kämme zurück . Das Vaterland weiß ihnen herz -
lichsten Dank in einer Zeit , da man aufs sehn-
lichste ein befreiendes Ereignis erwartete . Es
ist deshalb selbstverständlich , daß die Extrablät -
ter mit den Siegesmeldungen jubelnd begrüßt
wurden .

Revolution im Saukasus.
W .T .B . Konstantinopel , 19. Aug . Me der

„Jkdam" erfährt, gewinnt der Aufstand im Kau-
kasus gegen die Russen an Ausdehnung . Die
Aufständischen sprengten eine Brücke über den
A r a x e s f l u ß , an der einzigen Eisenbahnlinie,
die Rußland mit Persien verbindet. Die russischen
Truppen fliehen mit Waffen und Gepäck a n
die türkische Grenze . Vorgestern über-
schritt eine große Anzahl Soldaten die Grenze,
uni sich auf türkisches Gebiet zu flüchten . Die
Preise der Lebensmittel sind im Koukasus auf das
Vierfache gestiegen. Es wird immer schwieriger,
den Ausstand zu unterdrücken .

Die Oesterreicher in Rußland .
W .T .B . Wien , 19. Aitg . Die „Allgemeine Zei¬

tung " in Ezernowitz berichtet aus « den von
den Oefterveichern besetzten Grenzgebieten : Die
Dörfer waren bei Einzug unserer Soldaten sast
menschenleer , da die fliehenden russischen Trup -
pen die Bevölkerung vor den- Grausamkeiten der
österreichischen Soldaten gewarnt hatten . Als
aber die Soldaten die zurnckgebliebenen Greise
und Väter gut behandelten ,̂ kehrten di« Dorf -
bewohner langsam znruck und fraternisierten mit
unseren Soldaten . Im dem großen Dorfe
Rengach ist keine Sch>ul«„ kerne Post und kein
Telegraph vorhanden . Nach einer Meldung auS
Kiew versuchen die echten Russen , die Ju -
den für Manifestationen für den Krieg zu ge-
Winnen , indem sie ihnen heuchlerisch Gleichberech-
tigung nach dem Kriege versprechen .

Das angebliche Ultimatum Japans .
(Eigener Drahtbericht .1

m . Köln , 19 . Aug . Die „Köln . Ztg .
" schreibt zu

dem angeblichen japanischen Ultimatum
an Deutschland : Man tut gut , hinter alle diese
Nachrichten zunächst noch ein Fragezeichen
zu sehen . Denn es handelt sich bei der Pekinger
Meldung nur um ein Gerücht , und bei den
anderen Mitteilungen um englische Quel -
len , deren Unznverlässigkeit hinreichend
erwiesen ist. Aber selbst, wenn die Meldun -
gen wahr sein sollten , könnten sie dem deutschen
Volke nicht seinen Gleichmut rauben . Es
weiß , daß auch Kiautfchou zu den vorgeschobenen

Me heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.

Außenposten seines Besitzstandes gehört , die wir
bei Ausbruch eines Weltkrieges als vorläu -
fige Verlustposten buchen müssen . Ja -
pans Augen waren immer auf diese schöne Ko-
lonie gerichtet , die ihm als ein Hindernis
furfeineHerrschaftspläneinNord -
china erschien . Bestätigt sich die Nachrichtvon dem Ultimatum , das wir natiir -
li-ch ablehnend beantworten würden , so müßtenwir also nrit eine ™ Angriff Japans aus Tsins -
ta .» rechnen , dessen Ausgang bei allem Helden -
mnt unserer kleinen Besatzung leider nicht zwei-
felhast sein könnte . Ob Japan sich seines Er -
folges lange würde ersrenen können , das hängtvon den Ereignissen auf den Schlachtfel -d e r n E n r o p a s ab . Jedenfalls iväre es nichtLiebe zn England , die Japan zu solchem Raub -
zng triebe . Japan steht jeder weißen Macht i »
Ostasien im Innersten mit der gleichen Abnei -
gung gegenüber und wird immer bereit sein,wenn die Weißen sich in einem Kriege gegen -
seitig schwächen, an Beute von ihnen zu nehmen ,was oben zn nehtnen ist .

Zapan.
( Eig . Drahtbericht unseres Berliner Vertreters .)

h . Berlin , 19. Aug . In die überwältigend
schöne und hehre Begeisterung der ersten Mo -
bilmachnngstage fiel als einziger Mißklang für
politisch geschulte Ohren die seltsame Zuversicht
aus vermeintliche Verbündete . Man kann ja
diesem Verhalten nicht gram sein , enthält doch
ja auch dieses wieder die schönsten Eigenschaften
der deutschen Volksseele , die nur von sich auf
andere schließend , ritterliche Sympathie im un -
gleichen Lkampfe erwarten zu dürfen glaubte .Keine Nation ist ja von Natur so nnpolitiWwie die unsrige . Ein hartes Schicksal mutzte sie
in Jahrhunderten allmählig dazu hämmern und ,wills Gott , ist dieser uns aufgezwungene Welt -
krieg der letzte dröhnende Hammerschlag . Auch
diesmal mußten gleichzeitig mit den ersten Sie -
gen aus dem Schlachtfeld die politisch ungestihl -
ten Enttäuschungen eintreten .

Der erste Schlag war die Kriegserklärung deS
germanischen Englands . Doch die letzten Jahr -
zehnte hatten selbst die Optimisten wenigstens
mit solcher Möglichkeit rechnen gelernt . Der
Enttäuschung wich daher sehr schnell schlimmer
Haß und eiserne Entschlossenheit . Dann kam
die italienische Neutralitätserklärung . Die Be -
sonnenen hörten auf die Kommentare der Sach-
verständigen , nach denen Italien wirklich stich-
haltige Gründe hat , zurückzuhalten und wir ihm
dankbar sein müssen , wenn es sich durch die eng -
lisch -französischen Drohungen nicht von seiner
wohlwollenden Neutralität uns und Oesterreich -
Ungarn gegenüber abbringen läßt .

Und nun kommt noch die Nachricht , daß Japan
an Stelle ritterlicher Sympathiebezeugung die
Gelegenheit vielmehr ebenfalls für günstig hält ,
im Bunde mit den drei feindlichen Großmächten
gegen uns auf Beute auszugehen . Man muß
aber wohl sagen , daß keine andere Enttäuschung
so leicht hätte vorausgesehen werden können .
Irgend ein inneres Sympathiegefühl hat der
Japaner für den Deutschen nie gehabt und nie
haben können . Das bekannte japanische Lächeln
ist die allgemeine asiatische Maske . Aeußerliche
Sympathien aber hat der Japaner empfunden
in dem Grade , wie ihm unsere nationale Macht
imponierte , von der er als Lernender oder sonst
Nutzen ziehen konnte . Die Fortschritte unseres
Handels in Ostasien aber sind ihm wie jeder
anderen weißen Macht immer ein Dorn im
Auge gewesen und nicht am wenigsten jetzt vor
der großen Auseinandersetzung mit Rußland .

England ist dem Japaner unangreifbar und
daher hat er es vorgezogen , mit ihm zunächst ein
Bündnis einzugehen . Amerika ist ihm wegen
der angelsächsischen Verwandtschaft und wegen
der Geldknappheit vorläufig ein zu schwerer
Bissen . Wie wundervoll kommt ihm also nun
die Gelegenheit , den in Ostasien schwächeren,
aber immerhin gefährlichen Rivalen gegen gro -
ßen Lohn vernichten zu helfen . England selbst
wünscht dies sogar , das in so unerhörter Ver -
bleuduug der weißen Rasse Interesse verleug -
net und für den Vorteil der Gegenwart die
eigene Zukunft gefährdet . Hat doch England
schon im Jahre 1910 ein japanisch -russisches Ein -
vernehmen zustande gebracht , ein Einvernehmen ,
das Japan natürlich nicht hindern wird , in der
Mandschurei auf russische Kosten wirtschaftlich
vorzugehen , denn auch im Falle des Sieges im
europäischen Krieg würde Rußland keine Wider -
standskraft mehr für den Osten übrig bleiben ,
und außerdem scheint das freigebige England
seinem Lehrling Japan die deutsche Muster -
kolonie in Kiautfchou versprochen zu haben .
Eine Million Gelb ist dem Helfershelfer von
London natürlich auch spendiert worden . Wie
hätte da Japan widerstehen können ? Alle schäm-
lose und verbrecherische Treulosigkeit an der
eigenen Rasse fällt auf England . Wir aber wol -
len beweisen , daß wir noch kräftig genug sind,
um nns gegen eine Welt von Feinden zu halten .

Mit welcher Verschlagenheit und ruhigen
Ueberlegung die hiesigen Japaner übrigens ihre
Flucht vorbereitet haben , zeigt u . a . , daß noch
vor wenigen Tagen in den neuen Lesesälen der
Königlichen Bibliothek unter den Besuchern
viele besonders eifrig arbeitende Japaner auf -
fielen .
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Veulsches Reich.
— Eiserne Kreuzritter im Reichstage . Im Reichs-

tage ist im Laufe der Zeit die Zahl der Teilnehmer an
den letzten großen Feldzügen immer kleiner geworden .
Unter den Wenigen heut dem Reichstage angehören-
Km Veteranen von 1870/71 besitzen die meisten das
Eiserne Kreug 2 . Klasse , und zwar von den Konser-
vativen die Abgeordneten Graf Schwer in-Äöbitz ( Wahl-
kreis Demmin ) , Krahmer (Frankfurt a . O .) , Sieben-
bürger (Naugard -Regenwalde), Graf von Carmen-
Osten (Guhrau -SteinawÄLohlau), von den Welsen
Abg . Freiherr von Scheel« (Nienburg), von der Reichs-
Partei Abg . Witt (Stuhm -Marienwerder ) , von den
Polen Abg . Fürst Ferdinand von Radziwill
<Adelnau) . Auch der kürzlich verstorbene konservative
Abg. von Massow besaß das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Ms vodea.
Hosbericht.

Karlsruhe, 19. Aug . Seme Königliche Hoheit der
Groß herzog hörte heute die Vorträge des Ge-
Heimen Lsgationsrats Dr. Seyb und des Geheime-
rats Dr . Freiherrn von B a b o .

Amtliche Mitteilungen .
Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz

und des Auswärtigen wurde Rechtsanwalt Franz
Birkenmayer in Freiburg , der auf seine Zulas¬
sung beim Landgericht Freiburg verzichtet hat, in der
Liste der Rechtsanwälte gelöscht.

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
d en bisherigen ersten Lehrer (Oberlehrer) Adolf Cur -
taz an der Volksschule in Walldorf, Amt Wiesloch ,

zum Schulleiter daselbst mit der Amtsbezeichnung
Rektor ernannt .

Die Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues
hat den Gcometer Hermann Schneider beim Ver-
messungstechnischen Bureau etatmäßig angestellt .

Mit Entschließung des Cvang. Oberkirchenrats wurde
Finanzassistent Theodor Jung bei der Evang .-kirchl
Stistungenverwaltung Karlsruhe zum Finanzsekretär
ernannt .

X Karlsruhe, 19 . Aug . Die Entschädigungen ,
die für die zum Krieg ausgehobenen Pferde nebst
Geschirren , sowie für die von der Militärbehörde an-
gekauften Fahrzeuge einschließlich der Kraft -
fahr zeuge zu entrichten sind , werden im Laufe des
Monats August von der Großh. Landes-chauptkasse
durch Vermittlung der Vezirksfinanzstellen ausbezahlt
werden. Der Tag der Auszahlung wird von den Be-
zirksfinanzstcllen besonders bekannt gemacht . Bei
Aushebung der angekauften Pferde, Wagen usw . ist
dem bisherigen Eigentümer ein Anerkenntnisschein
ausgehändigt worden : die Auszahlung erfolgt nur gegen
Ablieferung dieses mit Empfangsbescheinigung des
Empfangsberechtigten zu versehenden Anerkenntnis-
schein ? .

: : Pforzheim, 19. Aug . In Eutingen stürzte
die 47jährige Witwe Klemm auf die Tenne herab
und starb an den erlittenen Verletzungen .

* Heidelberg , 19. Aug . Rechnungsrat Gustav
D r o t h , Garnison.-,Verwaltungsdirektor a . D ., ist hier
im Alter von 67 Jahren gestorben . Der Verlebte
stand ein Menschcnalter hindurch im Dienste des deut-
schen Heeres und machte die Feldzüge von 1866 und
1870/71 mit. Später war er als Kaserneninspektor
in Berlin , Karlsruhe, Mannheim, Offenburg , Metz,
Wcfel und Rastatt tätig. Im Jahre 1913 trat Droth
in Rastatt in den Ruhestand und siedelte darauf nach
Heidelberg über.

* Luchen , 19 . Aug . In Waldhausen ah dieser
Tage ein 25sährigcr junger Mann Pflaumen und
trank Bier darauf. Kurze Zeit darauf stellten sich
Schmerzen ein und obwohl bald ärztliche Hilfe zur
Stelle war , st a r b der Bedauernswerte.

: : Emmingen, Amt Stockach, 19. Aug . Wie wir
Kürzlich berichteten , wurde hier durch Einbruch in
der Wohnung des Steuererhebers die Steuerkasse mit
1000 M Inhalt gest ohl e n . Unter dem Verdacht der
Täterschaft ist nun in Karlsruhe ein Händler aus
Ertingen verhaftet worden .

Ans dem SlsiStlreiie .
Liebesgaben für unsere Soldaten sind immer

noch notwendig !
kein Mangel mehr an Hartgeld . Der Mangel an

Hartgeld und das Ueberangebm von Papiergeld find
jetzt ziemlich ausgeglichen . Große Betrüge «»erden
von den Militärbehörden für Lieferungen verausgabt,
die Offiziere erhalten Equipierungsgelder und Gehalt
m voraus, die Soldaten Löhnung und das alles in
Gold und Silber . Natürlich flutet das wieder in die
Kassen der Geschäfte und so ist jetzt kein Mangel mehr
an Hartgeld . Vielfach wechseln sich sogar die Offizier«
solches in Papier ein .

Mißstände beim Verkauf landwirtschaftlicher
Erzeugnisse . Die Badische Laudwirtschastskam-
mer macht darauf aufmerksam , baß bekannt ge -
worden ist , daß gewissenlose Händler unter Aus -
strenunt ! falscher Gerüchte und Androhung der
Zwangsabnahme die Landwirte zum Ver -
schleudern von Vieh und Produkten
veranlaßt haben , um sie alsdann mit entspre -
chend hohem Nutzen weiter zu verkaufen . Es
wird dringend davor gewarnt , derartigen Ge-
rüchten Glanben zu schenken und die Waren un -
ter den Tagespreisen zu verkaufen .

Lebeusmittelversorgung . Von militärbehörd -
licher Seite wird uns geschrieben : Der Kriegs -
zustand verlangt möglichste Sparsamkeit in der
Verwendung der inländischen Vorräte . Wie
anderwärts werden deshalb folgende Maßregeln
cmi fohlen : Der W e i ß b r ot v e r b r a u ch ist
einzuschränken und mehr Roggenbrot zu ver -
zehren . Dazu können alle Einwohner beitragen :
insbesondere sollten die Gastwirtschaften statt
der Weißbrote Roggenbrote in den Gastlokalen
bereit stellen und Weißbrot nur auf besonderes
Verlangen abgeben . Die Väcker sollten ihrer
Kundschaft nahe legen , weniger Weißbrot und
mehr Roggenbrot zu kaufen . Deutschland er -
zeugt einen Neberschuß an Roggen , dagegen nur
etwa ~'A seines Weizeubedarss . Der Kalb -
f l e i s ch v e r k a n f sollte möglichst eingeschränkt
werden . Der Fleischkonsum , der in Deutschland
durchschnittlich 53K Kilogramm pro Kopf und
Jahr beträgt und nach England der Höchste in
Europa ist , kann ohne gesundheitliche Schädi¬

gung eingeschränkt werden . Jedenfalls aber
kann das Kalbfleisch in den meisten Fällen
durch Rindfleisch oder Schweinefleisch ersetzt wer -
den . Auch hier könnten die Gastwirtschaften mit
gutem Beispiele vorangehen . Die V e r s ü t t e -
r u u g von Brotgetreide ist zu unterlassen
und dieses vielmehr vollständig , soweit es nicht
als Saatgut benötigt wird , für die menschliche
Ernährung aufzubewahren . Es ist darauf hin -
zuwirken , daß möglich st vieleKälber auf -
gezogen und nicht sofort geschlachtet werden . Da -
durch läßt sich eine erhebliche Vermehrung des
Fleischvorrats erzielen . Futter für die Auf -
z u ch t ist infolge der guten Futterernte meistens
genügend vorhanden . Wo die Aufzucht nicht
möglich ist , sollen die Kälber jedenfalls nicht un -
ter einem Alter von 5 bis 6 Wochen verkauft
werden , da der Fleischzuwachs besonders in der
Zeit von der 2. bis zur 6. Lebenswoche ein be-
sonders rascher ist . Die Schlachtung von Schwei -
nen im Gewicht von 60 bis 80 Pfund sollte , von
Notfällen abgesehen , allgemein unterbleiben .
Bei der S ch w e i u e m a st ist der Zuwachs ge-
rade im Alter vom 4. bis zum 7 . Monat ein be-
sonders günstiger und es ist deshalb eine der
jetzigen Zeit unverantwortliche Verschwendung ,
Schweine in so jugendlichem Alter zu schlachten.
Sie sollten mindestens bis zum Gewicht von 150
bis 220 Pfund ausgemästet werden .

Das Gouvernement der Festung Germersheim hat
um Verbreitung der nachstehenden Notiz ersucht : „ Die
Bevölkerung hat fich noch nicht durchweg an den Ge-
danken gewöhnt, daß während des Kriegsgu -
st a n d s Privatinteressen zurücktreten müssen und daß
jetzt von einer Sonntagsruhe im Bereich von
Festungen und Truppenquartieren keine Rede sein
kann . Sonntagsausflüge nach Orten im Be-
fehlsbereich der Festung Germersheim, die mit Trup -
pen belegt find , oder gar nach der Festung selbst, müs¬
sen gänzlich unterbleiben. Zuwiderhandelnde setzen
sich ernsten Unannehmlichkeiten aus : außerdem ver -
geuden sie nutzlos Zeit und Geld . So wurde am
16. August eine größere Anzahl von Leuten , die von
auswärts , meist von Ludwigshafen, nach Germersheim
gefahren waren, am Bahnhof angehalten und mit dem
nächsten Zug wieder zurückgeschickt . Nur gang unauf¬
schiebbare Geschäfte berechtigen Sonntags zum Ein-
tritt in die Festung : in solchen Fällen müssen sich die
Leute von ihrem Bürgermeister usw . ein Zeugnis aus -
stellen lassen, worauf das unaufschiebbare Geschäft an-
gegeben ist : diese Zeugnisse werden in Bermersheim
kontrolliert. Erweisen sich die Angaben als falsch , er-
folgt strenge Bestrafung. Im übrigen empfiehlt es sich,
solche Geschäfte an Werktagen zu erledigen .

"
Eine Sammelstelle der Nationaististung für die

Hinterbliebenen der im Krieg Gefallenen besteht bei
der Sütel . Diskonto -Gesellschaft A .-G . hier.

Wichtige Bekanntmachungen . Im Anzeigen -
teil find Bekanntmachungen über Errichtung
einer ärztlichen Beratungsstelle für Kinder und
über Vergebung von Kleingärten enthalten .

Die ausländischen Israeliten auf Deutschlands
Seite . Der Verein „Thauras Chajim >" der hie-
sigen ausländischen Israeliten bittet um Auf¬
nahme des Folgenden : Am Tains ta« , den
15. d. M . wurde in obengenanntem Verein ein
Gottesdienst ans Anlaß .des Krieges abschalten ,bei dem Herr I . LupolianAki chi .cn. Bortrag
hielt . Mit begeisterten Worten erklärte er , daß
für uns Juden dieser Krieg ein heiliger wäre ,da er auch ein Kulturkrieg ! wäre . Licht mit
Finsternis . Wahrheit mit Lügen , Freiheit mit
Despotismus kämpfen jetzt gegeneinander . Das
kultivierte gesittete Deutsche Reich hat jetzt einen
Kampf mit dem rohen Harbarischen Mosbowiten -
reich, das schöne Deutsche Reich einen Kampf
mit dem finsteren bureaukratischen Fvnnpreich .
Wir Juden stehen immer auf der Seite von
Kultur , Licht, Wahrheit und Freiheit , so muffen
jetzt auch, alle Juden , ohne Unterschied 'des Lan-
öes » Ivo sie geboren sind, auf der Seite von Licht
und Wahrheit stehen, denn der Sieg ! von Deutsch¬
land und Oesterreich -Ungarn gegen Rußlawd be-
'deutet auch einen Sieg für uns Juden . — Brü¬
der ! Unsere Glaulbensgenossen in Deutschland
und Oesterreich -lUngarn stehen jetzt auf dem
Schlachtfeld mit dem Schwert gegen . Rußland .
Unsere Gfaub « ts 'gttwffen >in Rustland bitten jetzt
zu Gottj, dttsj Deutschland und Oesterreich -Ungarn
siegen mögen und sie in Schutz nehm« . Wir
aber , Me wir nicht beglückt sind , das Schwert im
Schlachtfeld zu führen , dürfen zu Gott beten und
mit Hab und Gut nach Möglichkeit Hilfe leisten !,dann wird der Allmächtige auch auf unserer Seite
sein . Die Rede machte einen großen Eindruck
aus die Zuhörer , unid es wurde beschlossen , außer
der Spende , die bereits dem Roten Kreuz über -
wiesen wurde , jeden Tag an 8 Kinder von be-
dürftigen Familien Einberufener ein Mittag -
essen zu verabreichen !.

Der Verein Merkur, kaufmännischer Verein E. V.,
Nürnberg, Orlsverein Karlsruhe hat an seine nicht ins
Feld ziehenden Mitglieder die Bitte gerichtet , sich der
öffentlichen Fürsorge zur Verfügung zu stellen , sei es
durch Mitarbeit bei der freiwilligen Krankenpflege , dem
Sicherheitsdiensteoder bei Einbringung der Ernte .

Goldene Hochzeit. Einem alteingesessenen Karls-
ruher Ehepaar, dem städtischen Magazinsmeister Karl
A n s m a n n und seiner Ehefrau ist es vergönnt, am
21 . August d . Js . -das Fest der goldenen Hochzeit zu
begehen . Die Jubilar « stehen im Alter von 77 und
70 Jahren und erfreuen sich voller Rüstigkeit .

StaZidesbuÄ 'Auszüge.
Geburten . 3 . August : Anna Erna , Vater Ar -

thur A l b r e ch t , Vizewachtmeister . — 12. Aug . :
Adam , Vater Adam Kempf , Kaufmann . —
14. August : Rosa Frieda , Vater Eduard Ba -
ch e r , Landwirt . — 16 . August : Franz Viktor .Vater Fridolin Brecht , Bäcker . — 17 . August :
Jakob , Vater Heinrich Stoffels , Maschinist .

Todesfälle . 16. August : Wilhelmine Neu -
r e i t h e r , Näherin , ledig , alt 24 Jahre . — 17.
August : Wilhelm Barth , Privatier , Ehemann ,
alt 68 Jahre . — 18 . August : Anna Reich , alt
62 Jahre , Witwe des Buchdruckereiarbeiters Her -
mann Reich : Emilie Laas , alt 43 Jahre , Ehe -
frau des Amtsdjeners Robert Laas : Johannes ,alt 1 Monat 2g Tage , Vater Arthur Schmid ,
Bürstenmacher .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Donnerstag , den 20 . Aug . :
11 Uhr : Anna Reich , Hilfsarbeiters - Ehefrau ,
Amalienstraße 6. — 'A3 Uhr : Emilie Laas ,AmtSdieners - Ehesrau , Augarteustr . 57, Feuer¬
bestattung .

Ausdehnung des Personenverkehrs.
Mit Wirkung vom 21 . August werden auf

den nachgenannten Strecken für den öffentlichen
Personenverkehr folgende Züge mit Halt auf
allen Stationen und Haltepunkten gefahren :

A. Hinfahrt .
1. Strecke Ka rlsru he-Ettliugen -Freibnrg .

Pz . 57 Karlsruhe ab 5 .50 vorm . nach Freiburg ,
an 12.08 nachm . — Pz . 73 Karlsruhe ab 9.50 vor -
mitt . nach Freiburg , an 4 .08 nachm . — Pz . 21- /25
Karlsruhe ab 9.10 nachm. nach Freiburg , an 4.03
vorm . — Pz . 11 Karlsruhe ab 6 .30 nachm . nach
Baden - Oos , an 8.00 nachm.

2. Strecke Karlsruhe -Durmersheim -Hagenau .
Pz . 73 Karlsruhe ab 9:50 vorm . nach Rastatt -

Hagenau , an 12.57 nachm . — Pz . 25 Karlsruhe ab
9 .50 nachm . nach Rastatt -Hagenau , an 12 .57 vorm .

3. Strecke Karlsruhe -Schwetzinqeu -Mannheim .
Pz . 38» Karlsruhe ab 3 .40 vorm . nach Manu -

heim , au 6.25 vorm . — Pz . 56 Karlsruhe ab 8.00
vorm . nach Mannheim , an 10.45 vorm . — Pz . 80
Karlsruhe ab 2 .00 nachm . nach Mannheim , an
4 .45 nachm . — Pz . 8 Karlsruhe ab 8 .00 nachm .
nach Mannheim , an 10.45 nachm.

4. Strecke Karlsruhe -Bruchfal -Heidelberg .
Pz . 56» Karlsruhe ab 7 .20 vorm . nach Bruch -

fal , an 8 .20 vorm . — Pz . 66a Karlsruhe ab 9 .50
vorm . nach Heidelberg , an 12.30 nachm . — Pz . 86a
Karlsruhe ab 2 .50 uachm . nach Heidelberg , an
5 .30 nachm . — Pz . 6a Karlsruhe ab 6.50 nachm .
nach Bruchsal , an 7.50 nachm . — Pz . 18a Karls -
ruhe ab 9 .50 nachm nach Heidelberg , an 12.30
vormittags .

5. Strecke Karlsrnhe -Psorzheim -Mühlacker .
Pz . 66a Karlsruhe ab 9 .50 vorm . nach Mühl -

acker , an 12.27 nachm . — Pz . 90a Karlsruhe ab
3 .50 uachm . nach Mühlacker , an 6.27 nachm . —
Pz . 18a Karlsruhe ab 9.50 nachm . nach Mühl -
acker , an 12.27 vorm .

6. Strecke Karlsrnhe -Bretten -Eppingen .
Pz . 68s Karlsruhe ab 10.20 vorm . nach Eppiu -

gen , an 4.08 nachm . — Pz . 20a Karlsruhe ab
10.20 nachm . nach Eppiugeu , an 4.08 vorm .

7. Strecke Karlsruhe -Eggenftein -Graben -
Nendorf .

Pz . 56 Karlsruhe ab 7.40 vorm . nach Graben -
Neudvrs , an 8 .45 vorm . — Pz . 80 Karlsruhe ab
1 .40 nachm . nach Graben -Neudorf , an 2.45 nachm .
— Pz . 8 Karlsruhe ab 7.40 nachm . nach Graben -
Neudorf , an 8.45 nachm . — Pz . 20 Karlsruhe ab
10.40 nachm . nach Grabeu - Neud . , an 11 .45 nachm .

8. Strecke KarlSruhe -Maxau .
Pz . 59 Karlsruhe ab 5.30 vorm . nach Maxau ,

an 6 .05 vorm . — Pz . 87 Karlsruhe ab 12 .30 nachm.
nach Maxau , an 1 .05 nachm . — Pz . 11 Karlsruhe
ab 5 .30 nachm . nach Maxau , an 6.05 nachm.

B. Rückfahrt.
1. Strecke Freiburg - Ettlingen -Karlsruhe .

Pz . 50a Baden -Oos ab 4 .15 vorm ., Karlsruhe
au 5.35 vorm . — Pz . 66a Freiburg ab 3 .33 vorm .,
Karlsruhe an 9.35 vorm . — Pz . 78a Freiburg av
6 .33 vorm ., Karlsruhe an 12.35 nachm . — Pz . 18a
Freiburg ab 3 .33 nachm ., Karlsr . an 9.35 nachm.

2. Strecke Hagenau -Durmersheim -Karlsrnhe .
Pz . 56 Hagenau ab 4 .37 vorm . , Karlsruhe an

7 .46 vorm . — Pz . 8 Wagenau ab 4 .37 nachm . ,
Karlsruhe an 7 .46 nachm.

3. Strecke Mannheim -Schwetzingen -Karlsruhe .
Pz . 57 Mannheim ab 2 .55 vorm . , Karlsruhe

an 5 .40 vorm . — Pz . 73 Mannheim ab 6.55 vorm .,
Karlsruhe an 9 .40 vorm . — Pz . 1 Mannheim ab
12 .55 nachm ., Karlsruhe an 8 .40 nachm . — Pz . 25
Mannheim ab 6 .55 nachm ., Karlsr . an 9 .40 nachm.

4 . Strecke Heidelberg -Brnchfal -Karlsruhe .
Pz . 61a Bruchsal ab 5.55 vorm . , Karlsruhe an

6 .45 vorm . — Pz . 65/67a Heidclb . ab 5.25 vorm .,
Karlsruhe an 8 .15 vorm . — Pz . 91a Heidelberg
ab 11,55 vorm ., Karlsruhe an 2.15 nachm. —
Pz . 21a Heidelberg ab 6 .25 nachm . , Karlsruhe an
8 .45 nachm . — Pz . 25a Bruchsal ab 8 .55 nachm .,
Karlsruhe an 9.45 nachm.

5. Strecke Mühlacker-Pforzheim -Karlsruhe .
Pz . 59 Mühlacker ab 3.40 vorm ., Karlsruhe an

6 .00 vorm . — Pz . 73 Mühlacker ab 7 .00 vorm . ,
Karlsruhe an 9 .30 vorm . — Pz . 25 Mühlacker ab
7.00 nachm . , Karlsruhe an 9.30 nachm .

6. Strecke Eppingeu -Bretten -Karlsruhe .
Pz . 71a Eppiugeu ab 4 .35 vorm . , Karlsruhe

au 9.15 vorm . — Pz . 23a Eppingeu ab 4 .35 nachm.,Karlsruhe an 9.15 nachm.
7. Strecke Graben -Neudorf - Eggenftein -

Karlsruhe .
Pz . 61 Glaben -Neudors ab 4.45 vorm ., Karls -

ruhe an 5 .45 vorm . — Pz . 69 Grabeu - Neudorf
ab 6 .45 vorm . , Karlsruhe an 7 .45 vorm . — Pz . 17
Graben - Neudorf ab 5 .45 nachm . , Karlsruhe an
6 .45 nachm . — Pz . 29 Graben -Neudors ab 8 .45
nachm . , Karlsruhe an 9.45 nachm.

8. Strecke Maxan -Karlsruhe .
Pz . 52 Maxau ab 6 .15 vorm . , Karlsruhe an

6 .55 vorm . — Pz . 84 Maxau ab 2 .15 uachm .,
Karlsruhe an 2.55 nachm . — Pz . 8 Maxau ab
7 .15 nachm . , Karlsruhe an 7 .55 nachm .

Fürsorge und LieSesMgke! !.
X Karlsruhe, 19. Aug . Von welch patriotischen Ge°

fühlen unsere Jugend beseelt ist , zeigt folgender Fall :
Geht vor einem Lazarett kürzlich ein 8jähriges Mäid-
chen vorbei , in der Hand ein Stückchen Schokolade .
Zu einem Verwundeten wendet sich die Kleine mit der
Frage : „ Bist Du ein Franzose? " Als die Frage ver-
neint wurde, sagte sie : „Dann kriegst auch was !"

* Pforzheim, 19. Aug. Die Vorstände des Ratio-
nalliberalen und des Jungliberalen Vereins haben be-
schlössen , dem Oberbürgermeisterdie Summe von vor-
erst 2000 cM zu überweisen . Davon sollen 1000 M für
das Rote Kreuz verwendet werden und 1000 Jl für
die allgemeine Kriegshilfe in Pforzheim.

X Mannheim , 19 . Aug . Die freiwilligen Beiträgs
für das Rote Kreuz .haben an Bargeld bereits eine
halbe Million Mark überschritten . Außer zahlreichen
Gold- und Silberschmucksachen, Münzen, Kleidungs-
stücken und Nahrungsmitteln sind 500168 Ji einge¬
gangen.

* Ofsenburg , 19 . Aug. In einer hiesigen Kirche hat
ein Soldat ein 3-Mark-Stück auf den Altar gelegt
mit der Widmung: „Für Kameraden, die noch ärmer
find als ich , dem herrlichen Roten Kreuz zu Diensten
von einem Soldaten . Der Altar für Gott ist auch
fürs liebe deutsche Vaterland .

"
* Konstanz, 19. Aug . Kommerzienrat Prym hat

für das Rote Kreug 5000 M , für das Hilfskomitee
3000 M gestiftet.

Sie Schlachl be! Mülhausen .
Ein Augenzeuge der kriegerischen Ereig « '^

bei Mülhausen gibt in der „StraHburS
Bürgerzeitung " den nachstehenden Bericht , ^
fen Veröffentlichung die Mraßburger Zem»
gestattet hat : J

In Straßburg als Landst .»r « Pflichtiger
ArbeitAkolvune 9 zugeteilt , erhielt ich ab 7. ^
gnst in persönlicher Angelegenheit mehrtaBA .
Urlaub nach Mülhausen . Am Freitag llC £ L
ich Straß bürg in aller . Frühe , um nach acht>w>
diger Fahrt endlich Mülhausen zu erreiK» *
Nach strenger Anweisung durste unterwegs
Zngfenster geöffnet und kein Abort benutzt .A \
den Die oberelsäffische Industriestadt erM
zunächst in ihrem äußeren Charakter völlig "
verändert , und erst gegen Abend fiel es '1*
mein ans . >daß der Bahnhof und das HaupwA,.
amt völlig , verödet dalagen . Wie ich bald erfu^
hatten sich die gesamten de ut scheu 23 « V ..
den nach Müllheim (Baden ) zurückgezo^
OTiä es hieß in aller Munde , dast nun wohl

Gegen . 8 Uhr abends dn^
etn deutsches Artillerieregiment , MWL

Franzosen kämen,
zog
route auf Müllheim zu , Mülhausen , dessen + L
viantamt bereits seit einer Stunde in Fl «# «r;.
stand und alsbald in Schutt und Asche WU
Wie zu vernehmen war , beabsichtigte man
scherseits nicht , die aufgestapelten Vorräte ^
Feinden auszuliefern . Gegen Mitternacht
es sich, in den noch allenthalben offen gehalten
Schankftuben herum , das; die Franzosen ^
reits bis Brunnstatt , also nur wenige KiUnnc >
noch entfernt , vorgerückt seien . Es läßt sich " L .
behaupten , daß diese Nachricht in den Kreisen ^ .,
besseren Bürgerschaft nicht ohne eine gewisse ^
nugtuung aufgenommen worden , wäre . iL ,
jeher wußte man , daß in der oberelsäfsischen o ,
dustriezentrale eine starke Neigiung zu
reich besteht.

Um die Mittagsstunde des sollendenSains
durchzog die eiste französische D r a g ,
nerpatrouille aus fünf Mann und ctn
Unteroffizier deS 18. Regiments gebildet ,
Hauptverkehrsader der Stadt . Eine
stunde später folgte ihren Spuren eine de » t M»
Jnfanteri eabte i lung von 30
unter dem Befehl eines Leutnants , letzte
mit gezogenem Degien* und schußbereiter Pu
erster « mit gefälltem Bajonett . Indessen - erfo^ .
kein Zusammenstoß der feindlichen Soldaten , ,
sich ja außer Sehweite befanden . Als es ' d»
6 Uhr schlug, zog das ' 7. französische ^
meekorpsi , durch Artillerie aus Belfort
Befanyon verstärkt , mit klinge ».dem Spiel « . (
Mülhausen ein . Bis nachts 11 Uhr sehte stV
Einzug unter spontanen Beifallskuudgebu ^ ,
der besseren Bürgerschaft fort , die begeistert
mer wieder in ein „Vive l 'armöc " auÄlaM
Die eingefallenen Truppen vermieden ! es> an» ,
lich , von den verlassenen Kasernen! Bosiv „
nehmen : sie bezogen vielmehr in den ^ JW
Fabrikwieder ! assungen der Stadt Quartier .
türlich bemühte sich, dabei die Z i v i l b e v o
rnug in übereifriger Weise, die
Gäste zu bewirten und mit ihnen
tun . Im großen und ganzen verlief aber l >,
diese ereignisvolle Nacht in Ruhe und ^
nung .

.ungebeten ^

Mit Anbruch deS Sonntags rückte der $r
r ii>-

Teil der Truppen nach der Rheinebene ,
genannten „Hardt " ab , während General ■oyj #
um 11 Uhr im Rathaus die P r o k l ama i • £
der endgültig erfolgreichen BefitzN « !
Mülhausens durch Frankreich oerlaÄ ^^ ^
übrigens auch gleichzeitig öffentlich angcM ^
wurde . Inzwischen hatte die französische u ^
lerie auf dem hügelartig die Stadt üderrage « „
Rebberg Ausstellung genommen .
aber gegen 4 Uhr die erste deutsche
na te auf dem WeidemannAplatz einschlug ^c>
in Trümmer zerstich , wobei Mnächst uul ^
bäudeschaden entstand , zog Schrecke « w.jU
Verwirrung in die Masse der kurz 1,0 £)i«
noch so sehr enthusiasmierten Bevölkerung
Bürger rannten wild durcheinander und
im Schutz festgefügter Gebäude sich vor dew . j„
einsetzenden Bombardement zu retten ,
der Colmarer und Baseler Straß « erlieg, ,
Verheerungen zur Folge hatte . Nun r> ^
auch die deutschen Fnßtruppeu »x.
Habsheimer Flugplatz heran und es kau^ n
sonders bei Burzw eiler zu einem m
Zusammenstoß der feindlichen Streitkräfte - ßt,
schlinengewehre waren beiderseits
deren knatterndes Geräusch sich mit den
sabven mischte, die hüben und drüben una " >
lich abgegeben wurden . Artilleriegeschon '̂
allem Schrapnells , fuhren daUvifchen. ^ $
Abendstunde war dann zu beobachten ,
französischeArtillerie Schuß
zurückwich , um ihr Feuer plötzlich
zustellen . Nachts 2 Uhr setzten dann
salven allein noch einmal lebhafter ein .
dies zu der Zeit , als die französische AN
sich bereits über Dorn ach in südlicher
tung verzogen hatte . ^

Als in der Frühe dös Montags der TaS
graute , war festzustellen !, daß ! die Frans
in u nr e g e lm äßi g er F lu cht, in ^ ^ >>
kleinere Trupps aufgelöst , hastig die
Mülhausens durcheilten . Einige
kehrten 'die ersten deutschen Regimenter 0
sen in die oberelsässtsche Stadt zurück , ^ >>
rend sechsunddreißig Stunde
französischem Besitz geblieben war .

Anpafsu ^noch 1 . nr%
stert französisch gesinnten Mülhauser den « A
gekehrten Landsleuten entgegen t »?
wirteten sie nicht minder gastfreundlich "
zuvor die westnach^ arlichen Truppen .

Amerikaner , glauvl den
Schlvindelnachrichken nW-

(®in deutsches Gelbbuch für die Amerikas

Die schlichten Worte, mit denen von Berlin l>̂

lich erklärt wird, daß die in den letzten T ,
Paris und London verbreiteten Berichte uve
Kämpfe falsch sind , richten sich gegen das iii¬
ungeheuerliche Lügengewebe , das (ut "
kunstvoll von der Reuterschen Telegraphenag

über pßl
- '

Mit bewundernswertem
v ermögen kamen die vorher

von der französischen „Agence Havas"
tralen Länder verbreitet wird, um sie
sch ?n Entschlüssen durch die Darstellung
machen , daß Deutschland bereits Niederlage
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soweit es überhaupt möglich ist , entgegenzutreten ,
°" s°lgt ein« Nein« Broschüre , die in englischer Sprache
schrieben , die amerikanische Oesfentlichkeit über die
Zugänge der letzten Zeit , über die Zustände in
-^ utschland aufklären soll. Unter dem Titel : „Truth
« ?ut Germany , facts about the war " enthält diefts
«ein« Büchlein einen Auszug aus dem Weißbuch , in
welchem dem Reichstage die Vorgeschichte des Krieges
^ rgelegt wurde . Hundert « von amerikanischen Freun -

, die jetzt aus Deutschland nach Amerika zurück-
^hren, nehmen dieses Büchlein mit , es ist heraus -

»Mben von einem Ehrenkomitee , dem die größten
Manien aus dem politischen, wirtschaftlichen und gel -
Wen Leben Deutschlands angehören ; Männer wie
» urst B ü l o w , die Präsidenten de s Reich s -
' ° ges und des preußischen Abgeordneten -
l au ( t5 , Generalfeldmarschall von der Äoltz ,
Z^ Uin , ®. Grvinner , Heineken , Franz von
.̂ ° ndelssohn , Wilhelm v . Siemens , G« -
Me wi« Harnack , Lamprecht , Schmoller ,

Namow i>tz ° Möll « ndorf und Mündt , das
Wd Namen , die in Amerika so vollen Klang haben
~ ,c un Vaterlande . Sie werden der öffentlichen Mei -

Amerikas für die Wahrhaftigkeit des Bildes
das in zehn kurzen Aufsätzen von den Hinter -

»runden, dem Anlaß und dem Beginn des Krieges
^ «vorfen Wird . Die Verfasser der einzelnen Aufsätze
ri» «£ nicht genannt : als Gefamtverfasser zeichnet

" Kedaktionskomitee .
j.

® n Vorwort geht dieser Broschüre voran . Ein
f7>

U
iIruf an die Amerikaner : „Lernt uns Deutsche ver -

> Yen ! Welches Zerrbild hat uns als ein Volk dargestellt ,
£ ? aufgeht in militärischem Drill und in knechtischem
^ Yorsam ! Glaubt ihr wirklich, daß Goethes und
"tttv 5 feine Natur geändert haben kann ?

i die deutsch« Seele nicht mehr beschwingt von jen-
ein

'
m

^ ^ ^danken , nicht mehr voll Mufik , seitdem wir
" -Mit von Soldaten sind? Wir sind das geworden ,

uns 55ir 's nach hurten Kämpfen um unsere Einheit
uns « re'Heit werden mußten : weil sonst Deutschland
uj putsche Zivilisation vom Antlitz ider Erde hin -

j^ öefegt würden . Deshalb stehen wir , ein Volk in
N' ln .e 'n'S l>hne Unterschied von Partei und Mei -
tion unserem Kaiser , der die Einheit unserer Na -
y. "

^ präsentiert , bereit , den letzten Blutstropfen zu
ofer i- ® 'r Deutschen sind nicht leicht entflammt ,
g , imb wir 's einmal , dann bricht tief und stark der

unseres Gefühls hervor . Mit tiefem Kummer
«öftfrf,öwei hoch zivilisierte Völker wie das sran -
fettem n^nd das englische mit Rußland vereinigt , mit
Krio .Rußland , dessen schwächlicher Herrscher diesen
J e

*° 1« wenig gewollt hat wie Finnlands Lei -

und >>
die Judenpogrome , aber vor Gott

tt jj . Nachwelt die Verantwortung dafür
schar i.

^ sich von einer gewissenlosen Kriegshetzer-
Ovnn vergewaltigen lassen. Seitdem der Krieg be-
Äuk/ ^ ^>nd wir von der Verbindung mit der
toirh eIt abgeschnitten , aber durch den Kriegslärm
» ach Stimme , die Stimme der Wahrheit ,
» ich» vJ * riEa dringen , noch können wir den Sieg
Cleir?* X n ; ^ steht bei Gott . Aber wir ertragen das
den

°
i Krieges, den Tod unserer Söhne im Glau -

u Deutschland, in Treue zu unserer Pflicht .
"

des Sprache des Gefühls lassen die Aufsätze
ööhki, . uchs" die Tatsachen sprechen. Sie er-

wollt
' ^er Krieg entstand . Hätten wir ihn ge-

und svS !e ^? tten wir den Fürstenmord in Serajewo
neu ,

'
.rreichs Konflikt mit Serbien abwarten kön -

der
'

»7t , f)n Zu führen ? , da uns doch seit dem Beginn
Peter «k Lüftungen Rußlands im Frühjahr von
daft m ö und Paris aus laut zugerufen wurde ,
Ruk > L ^ gen uns rüste : daß in drei Jahren
der *

' - u
^ fertig und zugleich Frankreich auf

um un .
°
^ . militärischer Macht sein würde ,

r u n o
'ur immer zu beugen . Die Heraussorde -

gewollt , wir sollten durch Drohung zum
den un^ r gezwungen werden . Wir sind still geblie-
sain^r Mben uns bemüht , England zu gemein-
hättx x^ ^ densarbeit zu gewinnen , England allein
v e r n « Krieg vorbeugen können . Es ist für ihn
feiner, <*

,t0 0 r 11 i ch , weil es seinen Einfluß nicht ^
sondern bloß gegen unseren , gt

. 'ch. geltend gemacht hat .
t «>!> ^ ^ d geschildert, wie Kaiser und Reichs -
^ Snr » ' 1̂ Herausforderung annehmen : wie in
Und hnc. \ m Vertretung die Partei schranken fallen

Kaisers : „ Ich kenne nur noch
lichx

e . sie umwirst . Di« Ruhe und unvergleich -
^ roestpii ^ ^ der deutschen Mobilisierung wird
rt I _ ' ^ UNh hpc; ff« ff*i i.K.ne/mite A\4- S/vr m <* .ft t*

bei
gegen

o 1s ei und des Enthusiasmus gedacht, der mehr
^ otmpn

n *
. Million Freiwilliger unter die

F(oh„ . ..geführt hat. Die Bedeuwng von Heer und"« für Deutschland wird erklärt .
fojgt die politische Ausklärung , der Aussatz

^ 'Un«rt v von Englands Gnaden "

frolitiu -
^ ^ erikaner daran , wie Englands Neu -

"UsgeUfc,,
™ amerikanischen Bürgerkrieg

^ eutroi
'
fil

'
§?*• England soll heute der Schützer der

wenn ? ^ elgiens se >" ? Im Jahre 1911 war es,
holt« b»?->̂ -?^ reich stark genug zum Krieg gefühlt
^ erfe « !' Mann nach Antwerpen zu
^ llijndi !̂ belgische Neutralität ebenso wie die
2% r«* « ,

e t n breche n . Dieser politischen Heuchelei
^ c ieo » s

te ^ ügen , die über den Beginn des
^ Ureai , » . ^ die „Agence Havas " und das Reuter -
die ehrii* ! , werden : das „ Gelbbuch " stellt ihnen
T o Ift n h ^sn Mitteilungen des deutschen Gene -
Criöet)lirhp^ / " ^ egen, und gegen die Aufhetzung wegen

J deutscher Grausamkeit läßt es die erst heute
vor dem -r Tagesblättern veröffentlichte Warnung
^ ien Un \ ^ ranktireurkrieg sprechen, den Bel -

EndL ^ runkr« ich entfesselt haben
"weriknnii^ f' ch Me > Aussätze an den praktischen
^ erikaniŝ ? ? Verstand : die Bedeuwng der deutsch -
f 'n<iribcrJ imu Handelsbeziehungen wird aus -
" feibcti-? " „5: u? ^ ie Frag « : „ Wer wird Sieger
Q u f ft r e f,

"i" dem Gesichtspunkt behandelt , ob dos
oder die junge Kraft siegen

>hrer Prnf- s tn !8olter Frankreich und England
r°m'tiscii(!r S ? Kultur , im Bündnis mit mos-
!'"d, rak fiip Deutschland und Amerika

k ü t>»
'
w „ iß 1 ^ it 1870 zeigt , die beiden Mächte

?^ &«nhr,nJi " Aufstrebens . Sie haben ihren
? lch und

' si ? ,
" funffacht , während England , Frank -

ihn nicht einmal verdreifachen
.'vird in t? s

uni3 Deutschland sind kongenial , und
j für im! * ernsten Zeit eine starke moraliscl>«
^ ^

' ein, die Am« rikan« r uns befreundet
^ ° Inz Das Land Washingtons und L in -
' ijnioaitn in t ®eite des Rechts und der
. 3l% r s Qt st-. hen.

5 '' ^ eibbuch
" wird das auf Veranlassung

ch in Sim ?r !̂ r
m.t5 ins Englische überfetzte Weiß -

den rv?
'* Wirkung nicht verfehlen . Es

^ u&tarb
'

^ Deutschlands Gründe für den KriegRi ' Wie Rußland und fein Herrscher

Deutschlands Vertrauen täuschten und dadurch den euro -
päischen Krieg herbeiführten .

"
<Das bei Liebheit und

Thiesen erschienen« Heftchen ist für 40 4 durch alle
Buchhandlungen zu beziehen .)

Der Krieg.
England und Italien .
(Eigener DraHtbericht .)

f. Mailand . 19. Aiug. Die Äel Popow "
meldet a-uS San Remo : Eine Nachvtcht, die
sicherlich in Italien einigen Eindruck hervor -
rufen wird » ist, öttfj trotz der Neutralität
Italiens England den Hafen von Briw -
disi für seine indische P ost nicht mehr b e-
nützen wird , sondern M«rseille für den grös-
herenl Post »erkehr bestimmt h-wt. Seit 15 Tagen
hat die indische Post Brindisi nicht mehr berührt ,
sondern im Mittelmeer gekreuzt » ohne anKulegen .
Gestern hat das Schiff die indische Post in Mar -
seille abgelegt , was seit 40 Jahren nicht mehr
geschehen ist.

W .T .B . Slom , 18. Aug . Ministerpräsident S a-
landra hatte heute vormittag eine längere
Unterredung ! mit dem italienischen Botschafter in
Berlin , B o l l a t i . — Der Ministerpräsident hat
den im A.uAan >d befindlichen arbeitslosen
Italienern , insbesondere denjenigen in
Paris und anderen Orten KraMreichs , Unter -
stütz » ngen zukommen lasten . Ausserdem- treffen
die Staatseisen b̂ahnen VorPehrungen für ihre
Heimbesörderung . E>beuso sind vom Staat
Dampfer ausgerüstet worden , um nach Mar »-
seille, Algier , Casablanea usw . zu geben . —
B i f f o l a t i , der Parteiführer der reformierten
Sozialisten , Hot sich für den Kriegsfall als
Kriegisfreiwilliger gemeldet .

Der „Dampfer „Hermann Wihmann " .
W .T .B . Berlin , 19 . Aug . Bezüglich der Kaperung

des deutschen Regierungsdampfers „ Hermann Wiß -
mann " auf dem Nyafsafee durch die Englän -
der wird mitgeteilt : Der gegen Ende des vorigen
Jahrhunderts von dem dtvnaligen Reichskonnnisfar
v . Wißmann in zerlegtem Zustand über Land nach
dem See transportierte kleine Schraubendampfer hatte
keine Kanonen an Bord und war für Kriegs -
zwecke überhaupt nicht eingerichtet . An
europäischer Besatzung hatte das kleine Schiff , dessen
Anschaffungsweri etwa 35 000 M betrug , nur einen
Steuermann und einen 'Maschinisten . Sonst bestand
die Besatzung aus wenigen schwarten Matrosen . Dem
deutschen Schutzgebiet «st mit der Wegnahine des
Dampfers weder ein Handelsweg noch ein Verbin -
dungsweg militärischer Stützpunkte oder Verwaltungs -
stellen gestört . Der Dampfer diente in den letzten
Jahren nur noch zu Dien st fahrten der am See
stationierten Beamten . Seine A u ß e r d i e n st st e l°
l u n g war schon mehrfach erwogen worden .

habt Achl auf Brieftauben !
W .T .B . Stuttgart . 19. Aug . Das Königliche General -

kommando gibt hiermit bekannt , daß bei Ander -
nach ein« französische Brieftaube abge -
fangen wurde , die genaue Angaben über
deutsche Truppentransporte beförderte .

Württemberg , vielleicht auch Baden , kommen sehr
wahrscheinlich als Auflassungsort in Betracht . Es de-
steht die Möglichkeit , daß mehrere französische
B r i e s t a u b e n st a t i v n e n in genannten Gebieten
in Betrieb sind. Das Königliche Generalkommando
bezweckt hiermit , die öffentliche Aufmerksam -
feit hierauf zu lenken und bittet rechtzeitig jedermann ,
diesbezügliche Mitteilungen unverzüglich an das
Königliche Generalkommando gelangen zu lassen.

Die Geiseln von tüllich .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 19. Aug . In einer B e k a n n t ma ch u n g,
die der Bürgermeister von L ü 11 i ch an¬
schlagen ließ , werden die Einwohner energisch da -
vor gewarnt , weitechin heimtückische An -
griffe auf die deutschen Truppen zu ver-
üben . Der Bürgermeister .weist darauf hin , daß
etwaige Uebelläter nicht nur die andern Einwohner der
Stadt , sondern vor allem auch die zehn Geiseln ,
unier denen sich der Bischof von Lüttich , der zweite
Bürgermeister , 4 Senatoren , ein Deputierter , zwei
Abgeordnete und ein Schöffe befinden , in schwere Ge»
fahr bringen würden . Die Geiseln ständen auf der
Zitadelle zur Verfügung des deutschen Kommandanten .

Der Sieg der Wahrheit.
lEigener Drahtbericht .)

f. Cranenburg , 19. Aug Der erste Ueberblick
der heutigen holländischen Zeitungen
läßt erkennen , dast auch im unbefangenen
Ausland die Wahrheit sich Bahn bricht.
Der Amsterdamer Telegraf bemerkt : Die
Wahrheit über das Vordringen der
Deutschen in Belgien sei nicht mehr zu
verheimlichen , wie sehr auch die belgischen BWt -
ter sich darum bemüht hätten ^ » der Bevölke¬
rung Mut M machen. Aus Frankreich kämen
nach England fortwährenÄ Siegesberichte , nach
denen namentlich die Wiedergewinnung des El -
saß schon als vollendete Tatsache zn be-
trachten sei. Die Spalten der Londoner Blätter
seien voll phantastisch 'er Erzählungen , die dartun
sollten , daß Hie Belgier sich zu den Deutschen
verhalten wie etwa Stahl zu Gallerte . Fabel -
hafte Handlungen von Tapferkeit auf der einen ,
tiefe Niedergeschlagenheit auf der anderen Seite .
Abgesehen von den Kämpfen in Belgien beschäf-
tige man . sich in England namentlich mit dem
Ultimatum Japans an Deutschland und dem
Aufruf , der im Namen des Zaren an die P »len
ergangen sei . Das prahlerische Schriftstück w^rde
wohl seine Wirkung gründlich verfehlen , da die
Polen genau wüßten , wie russische Zusageu von
jene » Seite einzuschätzen seien .

Belgische Bestien.
Köln . 19. Aug . Der „Kölnischen Zeitung " n^ ch

hat der belgische Pöbel in dem Kloster .^ esuite "
bei Lüttich 2 0 Kl oster br ü d er und ein en
Pater ermord et . Der Pöbel zündcke dann
das Kloster an allen Ecken an . Den in acht
Automobilen auf Anruf ankommenden deut -
s ch e n Soldaten war es nicht mehr möglich,
das Kloster zu retten . Sie geleiteten 820 Klo -
sterbrüder an die Grenze unter Mitnahme der
ziemlich beträchtlichen Schätze des Klosters .

Die Kämpfe in Serbien .
W .T .B . Budapest , 19. Aug . Der „ Pester

Lloyd " bringt den Bericht eines Teilnehmers an
der Erstürmung von S a b a t s ch , ter u . a . be¬

sagt : Nachdem die Feldbefestigungen selbst ge -
uommen waren , entspann sich in Sabatsch selbst
ein verzweifelter Straßenkampf . Nach einem
einstündigen Kampf wurde der Ort besetzt , aber
auch dann noch wurde aus Kellern und Böden
und aus den Dachfenstern der Kirche auf uns ge -
schössen. I « einer in der Nähe gelegenen Säge -
mühle verschanzten sich etwa sechzig Komitadschis ,
die Handgranaten warfen . Die Mühle wurde
schließlich in Brand gesteckt . Am nächsten Tage
erneuerten die Serben ihren Angriff , wurden
aber unter großen Verlusten zurückgeworfen .

W .T .B . Wie « , 19 . Aug . Nach ungarischen
Blättern haben in Sabatsch serbische Frauen und
Kinder aus alten Karabinern geschossen und
Bomben geworfen , ohne jedoch Unheil anzurich -
ten . Ebenso sei auf Aerzte und Abteilungen
des Roten Kreuzes geschossen worden . Dies -
seits der Sawe , Donau und Drina seien in kur -
zer Zeit 600 serbische Deserteure gefangen wor -
den , die in voller Ausrüstung die Flüsse durch -
schwömmen haben . Die Soldaten heben hervor ,
wie glänzend sich die österreichischen Geschütze
bewährt hätten und mit welch eiserner Disziplin
man mit der Munition umginge .

W .T .B . Wien , 19 . Aug . Die „Wiener Allgem .
Ztg .

" meldet aus B u d a p e st : Ein hier einge -
trossener verwundeter österreichischer Offizier
erzählt über die Kämpfe an der Drina und
an der Sawe : Unsere Truppen griffen den
Feind an seinen stärksten Punkten an . Wäh -
rend des Kampfes desertierten die Serben
massenhaft in voller Ausrüstung und wurden
von uns entwaffnet . In gleicher Weife verlief
das Treffen bei Losniea , doch hatten wir hier
einen viel stärkeren Feind vor uns .
Ergebenheitstelegramm an den Sultan gesandt
hatte , erhielt den Rang eines Wesirs und wurde
zum Mahd i und Militärkommandanten er¬
nannt .

Bulgarien .
W .T .B . Sofia . 18. Aug . Die Nachrichten von dem

österreichischen Erfolg « in Serbien werden hier allge -
mein mit großer Genugtuung aufgenommen . Das
Publikum bespricht sie lebhaft und kann die Nieder -
läge Serbiens kaum erwarten .

W .TB . Sofia , 18. Aug . Zu Ehren des türki »
s ch e n Ministers des Inneren und des Kammer -
Präsidenten fand in der ottomanischen Gesandtschaft
ein Festmahl statt , zu dem auch der deutsche Kon -
ful geladen war .

Türkei.
W .TJ8 . Konstantinopel , 19. Aug Drei Mit¬

glieder der britisch -ottmnanischen Vereinigung
haben dem britischen Geschäftsträger auf den sehr
schlechten Eindruck aufm « rksam ge macht,
den die Beschlagnahme der beiden
Großkampfschiffe in der muselmanischen
Welt gemacht habe . Der - Geschäftsträger evwi>-
derte , England habe sich diese beiden modernen
Schiffe nicht entgehen lassen können .

Der „Frkf . Ztg ." wird aus Konstan -tinopel ge-
meldet : Am Samstag fand in Stambul im
Theater Millet eine große deutschfreund -
l i ch e Kundgebung statt . Der Abgeordnete
von Smyrim sprach über &e kulturelle Kraft der
deutschen Nation , die diejenige anderer Völker ,
namentlich der Franzosen und Engländer , weit
übertreffe . Er forderte das ottomanische Volk
auf , stch an die Seite Deutschlands ^ z-u stellen .

W .TB Konstantiuopel , 19. Aug . Die Land -
schast Ne dschd in Arabien ist in ein Wilajet
umgewandelt worden . Der Emir , der zuvor ein

Russische Lächerlichkeiten .
W .T .B . Wien . 18. Aug . Das „Fremdenblatt "

schreibt : Große Heiterkeit erregt hier die Tat -
fache , daß das französische K r i e g s m i n i-
st er iu m einen Bericht an die Pariser Blätter
sandte , in dem es heißt , der Zar habe d as
Königreich Polen wieberhergestellt
und der österreichisch-ungarischen Armee sei es
trotz der größten Anstrengungen nicht gelungen
die russische Stadt Tarnopol in ihre
Hände zu bekommen . Das srairzösische Kriegs --
Ministerium weiß offenbar nicht, , daß Tarnopol
eine galizrsche Stadt ist, und daß OesterreiÄ-
Ungarn es nicht notwendig hat , die Stadt Tar -
nopol . die seit den Teilungen Polens zar dem
festgefügten Bestand der Monarchie gehört , erst
zu erobern .

W .TB . Darkehme » , 18 . Aug . Die Russen
feiern laut die Eroberung einer deut ' -
scheu Fahne , die sie in einem Gefecht bei
Marggrabowa erobert haben wollen . Es handelt
sich um eine Fahne , die bei feierlichen Gelegen -
Seiten auf dem Postgebäude aufgezogen wird .

Englische Presselügen gegen Deutschland.
W .T .B . Verlin . 18. Aug . Die „Nordd . Allg . Ztg ."

schreibt unter der Ueberschrist „Englische Presselügen
gegen Deutschland " : Der Leiter der großen amerika¬
nischen Zeitungsverbindung „Associeted Pr «ß " in Neu -
york , Herr Mewille Stone , richtete unter dem 14 . d.
Mts . an den Reichskanzler folgendes Telegramm :
Exzellenz ! Da die englische Regierung täglich Pr «ß°
berichte über den Fortgang des Krieges ausgibt , wür -
den uns ähnliche Verlautbarungen von der deutschen
Regierung sehr angenehm sein. — Der Reichskanzler
antwortete : Deutschland ist vom internationalen Nach-
richienverkehr abgeschnitten , kann sich gegen Lügen
nicht verteidigen , oertraut , durch Taten die Falschlzeit
seiner Feinde zu erweisen , dankt jedem , der die Wahr -
heit verbreiten hilft .

Zigarren für unsere Krieger.
W .T .B . Berlin , 19 . Aug . Die deutsche

Zentrale für Kriegslieferungen in
T a b a k f a b r i k a t i o n e n ist in Minden in
Verfolg von Verhandlungen unter den beteilig -
ten Dienststellen und unter dem Vorsitz des Han -
delskammersyndikus Lindenberg gebildet wor -
den . Die Zentrale will eine möglichst gleich -
mäßige Beschäftigung aller Zigarrenfabriken in
allen Teilen Deutschlands im Interesse der be -
schästigten Arbeiter wie der Betriebe während
des Krieges herbeiführen und zugleich dafür
sorgen , daß Mannschaften und Offiziere im
Felde gute , preiswerte Zigarren erhalten . Die
Zentrale wird die ihr von den beteiligten Stel -
len zugewiesenen Aufträge auf die 6 deutschen
Tabakfabrikationsbezirke verteilen . Die Zigar -
reu sollen in 4 Preislagen hergestellt werden
und dem normalen Preis durchaus entsprechen .

W .T .B . Verlin . 19. Aug . Der österreichisch-
ungarische Botschafter Gottsried Prinzvon Hohen -
lohe ist heu«e nachmittag hier eingetroffen .

W .T .B . Wien , 19. Aug . Nach der albanischen
Korrespondenz hat der Fürst den seinerzeit stand-
rechtlich zum Tode verurteilten türkischen Major
Bekir Bey in Valona samt seinen Miwerschworenen
begnadigt .

b . Lemberg, 19 . Aug . (Eig . Drahtbericht .) Nach
einem polnischen Blatt sind von aus War -
schau hier eingetroffenen Personen Mitteiluu -
gen gemacht worden , wonach sich noch Teile
der russischen Besatzung in der Stadt und in
den umliegenden Forts beftnden . In der ver -
gangenen Woche wurden zahlreiche Verhastun -
gen vorgenommen .

Serichtssaal .
Tagesordnung der Aerienstrafkammer I . Donners »

tag . den 20 . August 1914 , vorm . y, 9 Uhr . 1 . Mül .
ter , Ludwig Heinrich , Mechaniker aus Rüppurr ,
wegen Betrugs . 2. S t e g e r , Albert , Friseur aus
Neustadt , wegen mehrfachen Diebstahls und Diebstahls -
verfuchs . 3 . Schmitt Maria Josefa , Kellnerin aus
Bietigheim , wegen Diebstahls i . R . 4 . Hofsäß
Adolf , GoLZschmiedslehrling: Hofsäß Friedrich ,
Gotdschmiedslehrling : Nonnenmacher Theodor ,
Goldschmi«idslehrling : S t e l z e r Oswald , Gipserlehr -
ling , alle aus und in Göbrichen , wegen Sittlichkeits -
Verbrechens.

tehte Lachrichte «.
Eine Verschlimmerung des Zustandes

des Papstes .
W.T .B . Rom , 19. Aug . Der Ges-unÄheitszu »

stand des Papstes hat sich in der letzten Nacht
verschlimmert . Der Papst hat eine unruhige
Nacht verbracht . Nach, dem heutigen Morgen -
besuch entschlossen sich die Aerzte , zweimal täglich
Ä( raufhcttsberichte auszugeben . Die Berschlim -
merung rief im Vatikan großen Schmerz und
lebhafte Erregung hervor .

W.T .B . Rom » 19. Aug . Die Berschlim -̂
merungimBesinden des Pap st es , die
sehr ernste Besorgnisse verursachte , er-
folgte gegen 11 Uhr vormittags . Jufolge des
schnellen Eingreifens der Aerzte , die durch Ein -
spriHungen einen befriedigendm Auswurf her-
vorriefen , trat gegen VA Uhr eine Besserung ein»

Zur Steuerung der Arbeitslosigkeit.
W .T .B . Berlin , 19. Aug . Die „Norddeutsche Allge -

mein« Zeitung " schreibt: Seit Ausbruch des Krieges
fmd infolge der starken Entziehung von Arbeits -
frästen der Unternehmer durch die Mobilmachung auch
die Bauarbeiten im Vereich des Ministeriums der
öffentlichen Arbeiten an manchen Stellen eine Zeitlang
ins Stocken geraten . Der Minister hat angeordnet ,
daß Bauarbeiten seines Ressorts ungesäumt wieder
aufzunehmen sind und nach Möglichkeit zu fördern , um
der Arbeitslosigkeit in tunlichst weitem Uinsange zu
steuern und durch Ersatz der zu den Fahnen ein-
berufenen Bcrhnunterhaltungs -, Werkstätten - und fon-
stigen Arbeiter einer Anzahl von Arbeitslosen Arbeits -
gel«genheit zu geben .

Vom Vettee.
Wetterbericht des Zentralbureauö kür Meteoro »

logic und Hydrographie vom 19 . August 1914.
Die südliche Depression besteht fort , doch be-

einflußt sie uns nicht mehr, ' gleichzeitig hat sich
der hohe Druck , dessen Kern noch über Nordwest -
europa lagert , noch etwas weiter binnenwärts
ausgebreitet . Im größten Teil Deutschlands ist
deshalb wieder Aufklaren erfolgt . Voraussicht -
lich werden wir im Bereich des hohen Druckes
bleiben, - es ist deshalb wenig bewölktes , trocke¬
nes und etwas wärmeres Wetter zu erwarten .
WttteruugSbeobachwnsen d . Meteorolog . StationKarlsrnlie .

OrtS - Zeit
Barom . Therm .

inC
Absol .
Feucht .

Zeucht .
mProz .

Wind Hiliiinel

18 . Aug . Nachts 9 Uhr
19. „ Morg . 7 ,
19. „ Mittags 2 .

752,3
752,3
752,2

15.6
12.7
21. 7

12,1
10,3
9,5

92
99
49

N
NNO
NO

bedeckt
Nebel
heiter

Höchste Temperatur <nn IS . 21,5 , niedrigste i» der daraussolg . Nacht 11,3,
Niederschlagsmenge , gemessen am IS . srüh : 0,0 mm .

tBafferftmb Dti Rhein « am 19 . August trüb :
S4ufterinfel 320, gesallen «, Kehl 3% , gefallet ! 1. M « x - »

688, gestiegen 17, Mannheim 544 , gestiegen 80.

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Fürstliche Brauerei Köstritz ^stellte

dem Königlich Preußischen und dem Königlich Sächst«
sehen Kriegsministerium als Kriegsspende für die
Lazarette je eine Waggonladung ihres altberühmten
Köstritzer Schwarzbieres zur Verfügung . Das Köst°
ritzer Schwarzbier ist bekanntlich ein alkoholarmes Bier
mit hohem Extraktgehalt , das von ärztlichen Autoritäten
als Gesundheitsbier empfohlen ist und auch schon im
Balkankriege in den Lazaretten Verwendung und An»
erkennung gefunden hat .

Die Verhältnisse haben es unmöglich gemacht,
die Ziehung der SäirglingA -Lvtterie wie an¬
gesetzt am 12. August vorzunchmen . Die fttt*
haber von Losen wollen diese gut aufbewahren .

Pnntzkier
Karlsruhe

« eisse
^

nd YiscIfawerBie

FiasciteBuweEiie
empfiehlt billigst

Ludwig Wiedemann ,
■WeingroEliaiKlliing , KARLSRUHE i. B . , Adlerstr . 35.
i—

"
Fernsprecher 904. — —
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. He Bill SM.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet )

Mehr Nachsicht !
Unter diesem Titel veröffentlicht Leo Jolles im

„Tag " einen Artikel , dem folgendes entnommen sei :
Nachdem die Regierung in einer ausführlichen Dar¬
legung sich gegen ein allgemeines Moratorium aus¬
gesprochen hatte , konnte man vermuten , daß die
private Initiative , auf die amtlich besonders hinge¬
wiesen worden war , sich in energischer Weise gel¬
tend machen würde . Das ist auch in einzelnen
Fällen geschehen . Nur scheinen die Wohltaten , zu
denen sich einsichtige Leute ohne weiteres ver¬
standen , durch eine eigentümliche Auslegung des
privaten Vorgehens auf der anderen Seite ergänzt
zu werden . Es wird von vielen Geschäftsleuten
darüber geklagt , daß sie weder bei ihren Lieferan¬
ten noch bei ihren Kunden auch nur das geringste
Verständnis für die schwierigen Verhältnisse fän¬
den . Die Abnehmer weigern sich , zu zahlen , auch
wenn sie dazu in der Lage wären , die Lieferanten
aber verlangen ihr Geld , als ob sich im Handel
und Wandel überhaupt nichts geändert hätte . Daß
solches Verhalten weder patriotisch noch wirt¬
schaftlich ist , braucht nicht gesagt zu werden . Jeder
lebensfähige Faktor des Geschäftslebens , der mut¬
willig zugrunde gerichtet wird , bedeutet für die
deutsche Kapitalkraft eine Wunde , die nur schwer
zu heilen ist .

Im übrigen ist es eine ganz falsche Annahme , daß
kaufmännische Verträge ohne weiteres durch den
Krieg aufgehoben werden . Man muß sich im deut¬

schen Wirtschaftsleben fetzt überall auf Verein¬
barungen einrichten , denn nur mit Kompromissen
ist die Leistungsfähigkeit des arbeitenden Kapitals
zu erhalten . Wer klug ist , läßt es nicht auf schwie¬
rige Gesetzesauslegung ankommen . Die Gerichte
sind überlastet , und Prozesse , die erst nach Mona¬
ten entschieden werden können , kommen in jedem
Fall mit ihrem Ergebnis zu spfct Trotzdem wird
es natürlich nicht an Streitigkeiten fehlen . So hat
z . B. der Stahlwerkverband von der Kriegsklausel ,
die ihn von bestimmten Verpflichtungen lösen soll ,
Gebrauch gemacht und sich in Widerspruch zur
Auffassung seiner Abnehmer gesetzt . Er ist der
Meinung , daß er schwebende Abschlüsse überhaupt
annullieren könne , während die Gegenansicht da¬
hin geht , daß er liefern muß , soweit er dazu im¬
stande sei .

Besonders schlimm ist es , wenn Zahlungen nicht
geleistet werden , die ohne weiteres erledigt wer¬
den könnten . Durch solches Verhalten wird die
Bewegung der Zahlungsmittel noch mehr verlang¬
samt , als sie es schon infolge des Notstandes ist ,
und dann lassen sich natürlich Katastrophen nicht
vermeiden . Man darf nicht vergessen , daß alle öf¬
fentlichen Abgaben pünktlich bezahlt werden müs¬
sen , und das ist nur möglich , wenn man das Geld
so zirkulieren läßt , wie es sich bei einem normalen
Antrieb bewegt .

Jede Hilfe , die geleistet wird , verliert die Hälfte
ihres Wertes , wenn man sie in schwerfällige For¬
men kleidet . So wird darüber geklagt , daß die Be -
leihungssätze bei den Darlehenskassen nicht hoch
genug sind , und daß auch die Reichsbank in ihrem
Lombardverkehr zu strenge Bedingungen aufstellt .
Es wird sehr schwer sein , die Berechtigung dieses
Vorwurfes nachzuweisen , denn die Reichsbank und
die von ihr eingerichteten Kassen sind in ihrem

guten Willen durch die Rücksicht auf die deutsche
Währung eingeengt . Die Darlehenskassenscheine
sind keine Assignaten . Sie sollen gutes deutsches
Geld darstellen , und jeder , der sie nimmt , tut es
in dem Bewußtsein , daß er nichts Schlechteres be¬
kommt als eine deutsche Reichsbanknote . Damit
die Kassenscheine diese Bedingung erfüllen können ,
müssen die Wertobjekte , von denen sie ihre Le¬
bensbedingungen empfangen , unbedingt zuverlässig
sein . Die Darlehenskassen sind unter Umständen
gezwungen , sich an ihre Pfänder zu halten ; das
können sie aber nur , wenn sie deren Qualität voll¬
kommen sicher sind . Wird ein ausländisches Staats¬
papier bis zu 40 Prozent seines letzten , regulären
Börsenpreises beliehen , so mag das nur ein Bruch¬
teil seines wirklichen Wertes sein . Aber wer ga¬
rantiert dafür , daß dieses Papier , nach Ablauf der
Darlehensfrist , die im besten Falle sechs Monate
beträgt , zu einem höheren Preise verkäuflich ist ,
als dem von der Darlehenskasse bewilligten . Es
kann auch vorkommen , daß die Reichsbank , der
man deutsche Staatspapiere in Pfand gibt , nicht
gleich die ganze Lombardsumme auszahlt , sondern
dem Verpfänder sagt , er möge sich zunächst mit
einem Teilbetrag zufriedengeben und den Rest je
nach Bedarf abheben . Auch das ist kein unbilliges
Verlangen , da niemand mehr Geld flüssig machen
soll , als er wirklich braucht . Jeder muß der Reichs¬
bank die Abwicklung ihrer schwierigen Aufgabe zu
erleichtern suchen . Es gibt aber noch immer genug
Menschen , die von einem kleinlichen Mißtrauen er¬
füllt sind und am liebsten alles , was sie besitzen ,
unter ihr Hinterteil legen möchten . Wenn sich die
Banken gegen solche Neurastheniker , die nicht nur
sie selbst , sondern auch die vernünftige Kundschaft
schädigen , hartherzig zeigen , so darf ihnen das nie¬
mand übelnehmen .

Geldmarkt
W .T .B. Rom , 19 . Aug . Ein königlicher Erlaß

mächtigt den Schatzminister , neue Staa t '
n o t e n zu 10 und 5 Lire bis zum Betrage von J
Millionen Lire auszugeben , die sämtlich durch d'
im Schatz liegenden Silberscheidemünzen gedef
sind . Ferner wurde der Staatsminister ermächtig '
Scheine zu I und 2 Lire auszugeben , die ebenfa '

^
in der Höhe ihres Wertes durch SilberscheidefflU ®
zen gedeckt sind .

Warenmarkt.
Kurtblatt der Mannheimer Produktenbör »

vom 18 . August .
Die Notierungen stellen sich , wenn nichts andef ^
bemerkt , für Lokoware , gegen sofortige Kass »i
per 100 kg in Reichsmark bahnfrei Mannheim -

Weizen , inländ . neuer , p . August 24/50 bis 25.6

, , ausländischer . . . .
Roggen , hierländisch . , p . August

p . Septbr .
Futtergerste .
Hafer , alter

, , neuer , per August - Sept .
Mais , mit Sack

Nr . 00

28 — bis 29 .^
23 .— bis 23 .60
22 .50 bis 23 .- '
21 .— bis — v .
26 .— bis —'•
22 .50 bis — •"*
21 .— bis - /

3 1 -Weizen - _
mehl V 43 — 42 .— 40 .— 37 .— ^

Roggenmehl Nr . 0 37,50 , Nr . 1 35 . 50 .

Versteigerungen .
Donnerstag , den 20 . August 1914 . g

Gemeinderat Staffort . Rindfasel -Versteigei -11' ®'
nachmittags 3 Uhr im Rathause .

Konkurse .
Möbelhändler Markus Morgenstern 1

Mannheim . S . 4 . 20. Konkursverwalte •

Rechtsanwalt Dr . Albert Dührenheimer . Anme 'd
frist : 23, September . Prüfungstermin : 30. Sep ' e
her .

Nagel & Karth
beeid . kaufm. Sachverständige und Bücherrevisoren

Stefanienstr . 47 KcirlSTtlllC Telephon Nr . 108
empfehlen sich zur

Beratung , Deberwadiuns oder Stellvertretung

s
in allen kaufmänn . und geschäftl . Angelegenheiten .

Für Unbemittelte kostenlos .
Nach einer neuerlichen Verfügung des Bundesrats
kann zur Abwendung des Konkurses beim Konkurs¬
gericht die Anordnung einer Geschäftsaufsicht

beantragt werden . Wir erteilen Auskunft . I
Ein Transport

Militär-
Stiefel

eingetroffen .

SchitaJos- Bürkle
23 Amalienstr . 23 . Telephon 2673 .

Lebensbedürfnisverein
Karlsruhe .

eröffnen heute früh Verkaufsstelle 23

Kriegstraße 174
und Verkaufsstelle 27

Rintheimerstr. 18.
Der Vorstand .

Ungeziefer jeder Art
beseitigt rasch und gründlich
unter voller Garantie die

größte und leistungsfähigste
Ungeziefer - Vertilgungs- Ansialt

Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer

Anton Springer ,
Markgrafenstraße 52
u . Ettlingerstraße 51 .

Telephon 2340 . Telephon 1428.

Engros - und Detailverkauf absolut zuverlässiger
und erprobter Vertilgungsmittel .

Kriessversicheruns.
Infolge zahlreicher Anfragen erklären wir :
Für alle bei uns abgeschlossenen Lebensversiche¬

rungen , für die die Versicherungsurkunde spätestens am
1 . Juli 1914 unter Zahlung der ersten Prämienrate ein¬

gelöst war , ist die Kriegsgefahr für den gegenwärtigen
Krieg nach Maßgabe der für die einzelnen Versicherungen
geltenden Versicherungs -Bedingungen ohne weite res
übernommen .

Für die Versicherungen , die erst später eingelöst
wurden , ist die Kriegsgefahr übernommen , wenn dies
besonders vereinbart ist .

Karlsruhe , den 18. August 1914.

Karlsruher Lebensversicherung
auf Gegenseitigkeit

vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt .

Für unsere Krieger !
Patent-Einlajesohje .M » ..WMMW "

Deutsches Deutscher
Reichspatent angem . Reichs -Musterschutz .

Nach den Vorschriften des Königlichen Bekleidungsamtes
Hygienisch , elastisch , kein Einfilzen , Erhärten od . Zusammen¬
ziehen , keine schmerzende Faltenbildung . — Antiseptisch -

Eine Wohltat für Schweißfüße und empfindliche Füße .
Kein Schweißgeruch . — Keine Schweißübertragung .

Preis per Paar 50 Sjf, mit Tube Paste 70 äff. Nach auswärts frei ,
bei Voreinsendung je 20 P mehr .

Patent - Eiuiagssohien- Fabrik „Marschleistung", Karlsruhe - Daxianilen .
Alleinverkauf
für Karlsruhe Hofdroserie Carl Roth,
woselbst auch alle Größen Nr . 38—46 für Damen - und Herrenstiefel

am Lager sind .

Twfiiowffriion werden in kürzester Zeit
äkyytdl ^ kyi & l ! gefärbt . Mäßige Preise .

Färberei M. Weiß (E. Gärtner)
Blumenstraße 17 Telephon 2866 .

Sanften , langänkaltenden Schnitt
garantiert meine Spezial - Mark «

Hummel -Rasiermesser,
in allen Breiten vorrätig !

Alt « Rasiermesser werden bei
mir sorgfältigst fachgemäß geschliffen

mit Garantie für guten Schnitt . Versand nach auswärts .

Telephon 1547 . ! € sll * l HllBtlftlCly Werderstr . 13 .
Schönster Ausflugsort
der Karlsruher Umgebung Ettlingen

empfiehlt seine großen
ta kleinen Räumeliirttnl Jilelms» " z , ^ von

Festlichkeiten , Vereinsausflügen , Tanzkränzchen etc . bei billigster
Berechnung und vorzüglichster Bedienung . — Speisen 4 la carte
gowie Diners u . Soupers . — Für Erholungsbedürftige bei kürzerem
und längerem Aufenthalt ermäßigte Pension . Karl Schenk .

Statt besonderer Metze.
Am Q. August fiel auf dem Felde der Ehre

für das Vaterland mein innig geliebter Mann ,
mein herzensguter Vater

Bons von Berten,
Major und Batmllons-Kommandeur.

In tiefstem Schmerz :

Ferdinande «. Herten,
geb. v. Lewtzow ,

Hans fixe! «. Herteil.
Karlsruhe .

Krless - Pistolen
Kai . 9 , empfehlen

Bergmanns Industrie-Werft
Gaggenau .

Unionbrauerei Karlsruhe
ff. hellen Export- u. dunklen Lagerbiere

Telephon
Hr . 25»

auf der Brauerei auf Jlascben
Uollmundig , Itobletuäurebaltig , beköm
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